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Liebe Kulturinteressierte

Der demokratisch im Internet gewählte Kulturminister amtet gut. In seinen ersten 100 Tagen hat sich Kulturminister Dominik Riedo bereits für die unterschiedlichsten Anliegen der Schweizer Kulturschaffenden eingesetzt. 

Eine Auswahl seiner bisherigen Tätigkeiten:

1. Der Kulturminister setzt sich bei PolitikerInnen für die UNESCO-Konvention zum Schutz und zur Förderung der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen ein. Der Nationalrat stimmt der Ratifikation im Dezember 2007 mit 113 Ja gegen 39 Nein bei 2 Enthaltungen zu. 

2. Der Kulturminister lädt im Dezember zu einer Retraite in Romainmôtier ein. An diesem Anlass zum Thema «soziale Sicherung der Künstler und Künstlerinnen» nehmen zahlreiche Gäste teil. Dabei sind auch  Daniela Koweindl, Kulturrat Österreich, Gerhard Suhrenbrock, Künstlersozialkasse Deutschland und Daniel Zimmermann, Bundesamt für Kultur. Das Treffen macht den Auftakt zu einem verstärkten Lobbyieren für die soziale Sicherheit von Kulturschaffenden. In einer zweiten Retraite im März sollen auf Einaldung des Kulturministers konkrete Schritten zur Schaffung einer Sozialkasse für Kulturschaffende geprüft werden. 

3. Der Kulturminister ist präsent. Er gibt auf dem britischen Sender BBC Auskunft über sein Amt, trifft sich mit Kathy Riklin, der ehemaligen Präsidentin der Kommission für Wissenschaft, Bildung und Kultur, oder er ist dabei, wenn visarte Schweiz (mit Präsident und Kulturminister a. D. Heinrich Gartentor) das Projekt Kunsthaus Zug mobil auszeichnet, die «rollende Erweiterung des Kunsthauses». 

Was passiert als Nächstes?

• Der Dok-Film «Gartentor, Kulturminister» von Andrea Leila Kühni wird im Rahmen der Solothurner Filmtage gezeigt. Der Film blickt Gartentor über die Schultern, seinen Gesprächspartnern ins Gesicht und versucht, sich einem zwischen Ernsthaftigkeit und liebenswürdigem Schalk pendelnden Stück Schweiz zu nähern, das vielleicht sogar typischer ist als das Matterhorn: Heinrich Gartentor, erster Schweizer Kulturminister, Künstler, Schriftsteller und Koch. 

Projektionen: Der Film wird in Anwesenheit der Regisseurin und des Kulturministeriums am 23. Januar um 21 Uhr und am 25. Januar um 9 Uhr gezeigt. Mehr dazu: www.solothurnerfilmtage.ch 

• Am 7. Februar 2008 lädt Suisseculture zur Veranstaltung «Kunst trifft Politik» ins Kulturzentrum Progr nach Bern ein. Gemeinsam mit Künstlerinnen und Künstlern sowie Politikerinnen und Politikern wird das neue Kulturförderungsgesetz und das revidierte Pro Helvetia-Gesetz diskutiert. Die Verbände der Künstlerinnen und Künstler der Schweiz – allen voran deren Dachverband Suisseculture – setzen alles daran, dass im Parlament die wichtigsten Forderungen der Kulturschaffenden in das Gesetz aufgenommen werden:

1.    Der Zweckartikel des Kulturförderungsgesetzes muss die Bundesaufgaben benennen und die Kunstfreiheit in der Schweiz durch eine vorausschauende und zeitgemässe Kulturförderung aktiv sichern.

2.    Die Werkförderung auf Bundesebene muss beibehalten und im KFG vorgesehen sein. 

3.    Die Verbesserung der sozialen Sicherheit von Kulturschaffenden.

4.    Der konsequente Einbezug der Kulturschaffenden und ihrer Organisationen bei der Ausgestaltung der konkreten Kultur- und Förderpolitik und das Anhörungsrecht für kulturelle Organisationen bei wichtigen Gesetzeserlassen, die auch die Kultur betreffen (Kulturverträglichkeitsprüfung).

5.    Die Schaffung eines Kulturrats, der die Bundesverwaltung bei ihren kulturpolitischen Entscheidungen berät.

6.    Eine staatsferne und autonome Pro Helvetia.

7.    Die Beibehaltung der Werkförderung auch im Pro Helvetia Gesetz.

8.    Die repräsentative Zusammensetzung des Stiftungsrats und der Fachkommissionen Pro Helvetia.  

Die Veranstaltung «Kunst trifft Politik» findet am 7. Februar, zwischen 14 Uhr und 17.45 Uhr im Progr in Bern statt. In der Pause werden Sie vom Schweizerischen Kulturministerium bedient. Mehr Informationen gibt es unter www.suisseculture.ch und www.progr.ch
Aktuelle Projekte des Kulturministers, sowie sein Tagebuch und seine Agenda, sind unter www.kulturministerium.ch zu sehen. 

